
Neue Debatte über
Zukunft der Hasi
HALLE/MZ. Die Zukunft des
leerstehenden Gebäudes in der
Hafenstraße 7, kurz „Hasi“ ge-
nannt, ist Thema einer kurzfris-
tig für diesenMontag ab 19 Uhr
anberaumten Diskussion im
ehemaligen Kaufhof. Die Initia-
toren aus der sozio-kulturellen
Szene kritisieren die Verkaufs-
absichten der Eigentümerin,
der städtischen HWG. Man
müsse nachdenken, wie die Ha-
fenstraße 7 genutzt werden
könne. DieHWGwill die Immo-
bilie bis Juli 2024 veräußern.

Männerleiche
lag im Gebüsch
WETTIN/MZ. In einem Gebüsch
an der Könnernschen Straße in
Wettin ist am Samstag die Lei-
che eines Mannes gefunden
worden. Laut Polizei sei die
Identität noch unklar. Hinweise
auf ein Verbrechen lägen bis-
lang nicht vor. Nach MZ-Infor-
mationen könnte es sich bei
dem Toten um den 84-jährigen
Heinz K. handeln, der seit Sep-
tember vermisst wird.

Mord ausWut und Eifersucht?

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/SIETZSCH/MZ. Ein Dorf at-
met auf. Dreieinhalb Wochen
nach dem brutalen Mord an dem
49-jährigenTinoE. auf einemFeld-
weg bei Sietzsch hat die Polizei
einen Tatverdächtigen festgenom-
men. Es ist ein 37 Jahre alterMann
aus Leipzig, der Ex-Ehemann der
33 Jahre alten Lebensgefährtin des
Opfers. „Er hat ein Motiv. Wir ha-
ben Indizien, dass er zur Tatzeit
dort gewesen sein soll. Zudem gab
es Hinweise aus der Bevölkerung“,
sagte Staatsanwalt Dennis Cerno-
ta der MZ. Die stichhaltigen Be-
weise suchen die Ermittler noch,
zumal der Verdächtige schweigt.
Dennoch schickte ihn ein Richter
am Samstag nach einer zweistün-
digen Anhörung in U-Haft.

Zoff auch wegen Mädchen
Von Anfang an hatte die Polizei
den 37-Jährigen, der bei einem
Autozulieferer arbeiten soll, im Vi-
sier. Nachbarn der Familie in
Sietzsch berichteten der MZ von
Streitigkeiten zwischen dem Sach-
sen und seiner Ex-Partnerin und
ihrem neuen Lebensgefährten.

Nach demGewaltverbrechen am Reformationstag in Sietzsch sitzt ein Verdächtiger in U-Haft.
Es ist der ehemalige Ehegatte der Partnerin des Opfers. Bekannte der Familie sind schockiert.

Dabei soll es auch immer wieder
um das gemeinsame Kind, eine
Tochter, gegangen sein. „Ja, es gab
immer wieder Ärger. Doch diese
Nachricht ist ein Schock. Beide
waren verheiratet. Da glaubt man
doch, einen Menschen zu kennen“,
sagte eine Bekannte der MZ.

Doch die Beziehung ging in die
Brüche. Seit drei Jahren waren Ti-
no E., Chef einer Leipziger Gerüst-
baufirma, und die 33-Jährige nun
schon liiert. „Im nächsten Früh-
jahr wollten beide heiraten“, er-
zählt Yvonne Wiesner, eine Freun-
din des Paars. Sie hat einen Spen-
denaufruf gestartet, um die Hin-
terbliebenen zu unterstützen. „Sie
könnte nach dem hinterhältigen
Mord ansonsten alles verlieren“,
sagt die Brachstedterin.

Bekanntewill FamiliedesOpfershelfen

Nach dem Verbrechen in Sietzsch
hat YvonneWiesner, eine Bekannte
der Familie, eine Spendenaktion
gestartet. „Niemand kann so eine
Tat begreifen und noch weniger,
wenn das Opfer selbst ein friedvol-
ler, ruhiger, gelassener, toleranter
Mensch war. Ein Mensch der von
vielen geliebt und von so vielen
mehr geachtet, respektiert, und mit
Sympathie überschüttet wurde“,
heißt es in demGoFundMe-Spen-
denaufruf. Die Initiatorin der Aktion
will 20.000 Euro einwerben. „Das

Geld soll der nun alleinerziehenden
Mutter die finanzielle Last von der
Schulter nehmen, die durch den
Verlust des Lebenspartners auf sie
zukommt.“ Am Sonntag waren auf
dem Konto 9.306 Euro von 231
Spendern aufgeführt. „Ich bin über-
wältigt, wie viele Menschen schon
gespendet haben. Es ist wichtig,
dass die Betroffenen jetzt nicht al-
leine sind“, sagt Wiesner.

Link zur Spende:
https://bitly.ws/33ott

„Er hat einMotiv.
Und er soll zur
Tatzeit dort
gewesen sein.“
Dennis Cernota
Staatsanwalt

Zuletzt hatte sich der Verdacht
gegen den 37-Jährigen weiter er-
härtet. „Freitagfrüh durchsuchten
Polizisten die Wohnung, den Gar-
ten und die Arbeitsstelle des Man-
nes“, sagte Polizeisprecher Alexan-
der Junghans. Dabei habe man
zahlreiche Beweismittel sicherge-
stellt. Der Leipziger wurde vorläu-
fig festgenommen, verbrachte die
Nacht in einer Zelle der Polizeiin-
spektion Halle. Vorerst sitzt er im
Roten Ochsen. Sechs Monate ha-
ben Polizei und Staatsanwalt-
schaft nun Zeit, belastende Bewei-
se gegen ihn zu sammeln und An-
klage zu erheben.

Von hinten erschlagen?
Ob die Ermittler die Tatwaffe ge-
funden haben, dazu wollte sich die
Staatsanwaltschaft nicht äußern.
Tino E. war am Reformationstag
mit seinem Labrador Keks spazie-
ren, als die Bluttat passierte. Seine
Partnerin kam an diesem Tag mit
ihrer Tochter aus einem Kurz-
urlaub zurück. Tino E. wollte sie
vom Bahnhof abholen, kam dort
aber nie an. Nachbarn gingen da-
raufhin auf die Suche nach ihm.
Ein Rentner machte schließlich
die grausige Entdeckung. Ein Not-
arzt konnte dem 49-Jährigen nicht
mehr helfen. Sein treuer Hund
Keks war bis zum Schluss bei sei-
nem Herrchen geblieben.

Nach Erkenntnissen der
Rechtsmedizin wurde Tino E. mit
einem stumpfen Gegenstand er-
schlagen. Hatte das Opfer demTä-
ter den Rücken zugedreht, als der
Angriff erfolgte? Man könne der-
zeit angesichts der laufenden Er-
mittlungen keine weiteren Anga-
ben machen, so Polizeisprecher
Junghans. Die Tatwaffe könnte der
Schlüssel sein. Taucher suchten sie
in Gewässern und Tümpeln der
Umgebung um Sietzsch. Mehr-
fach suchte ein Großaufgebot der
Polizei die Gegend ab. Zweimal
baten Polizei und Staatsanwalt-
schaft die Öffentlichkeit um Mit-
hilfe. Nach dem ersten Aufruf war
die Resonanz spärlich. Nach dem
zweiten Hilfeersuchen am 13. No-
vember gab es dann anscheinend
die wertvollen Hinweise.

Bekannte des Toten sind nach
wie vor erschüttert. „Er war ein an-
ständiger, ruhiger und besonnener
Typ. Einfach ein guterMitmensch“,
sagte einNachbar.Manmüsse erst
einmal mit der Situation klarkom-
men – dieAnteilnahmemit der Fa-
milie des Opfers ist groß.

GUTENMORGEN

DIRK
SKRZYPCZAK
und die Vorfreude
aufWeihnachten.

Advent,
Advent ...
Freuen Sie sich auf Weihnach-
ten? Die Heimlichkeiten? Ge-
schmückte Häuser, glänzende
Kinderaugen, Glühwein und ja
auch auf das Gedudel auf dem
halleschen Weihnachtsmarkt?
Ich schon. Und deshalb gehöre
ich zu den Frühstartern. Meine
Wohnung zieren jetzt Mitbring-
sel aus dem Erzgebirge. Und
auch der Baum darf bald ste-
hen. Vorfreude ist schließlich
die schönste Freude. Und des-
halb hoffe ich auch, dass der
Nachbar gegenüber seine ge-
waltige Tanne wieder beleuch-
tet. In unserer Straße ist sie der
Hit. Allerdings kündigt der Be-
sitzer schon seit geraumer Zeit
an, sich diese Arbeit sparen zu
wollen. Ich hoffe, er überlegt es
sich anders. Und helfen beim
Schmücken würde ich auch.
Bleibt der Blick auf das Wetter,
das sich ebenfalls in festlicher
Stimmung zu befinden scheint.
Für diese Woche wird immer
wieder Schneefall angesagt. Es
kann weiß – aber auch glatt
werden. Wer mit seinem Schlit-
ten keine Rutschpartie hinlegen
will, sollte sich schleunigst noch
einen Termin zum Reifenwech-
sel holen. Ich gehöre auch dazu.
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HALLE/MZ. In Sachsen-Anhalt
herrscht Unruhe. Gefährden
die Sperre für den Bundeshaus-
halt und das Loch von 60 Mil-
liarden Euro die Intel-Ansied-
lung in Magdeburg und das ge-
plante Zukunftszentrum für
Deutsche Einheit und Europäi-
sche Transformation in Halle?
Sachsen-Anhalts Ministerpräsi-
dent Reiner Haseloff (CDU)
geht nicht davon aus. „Beide
Projekte sind irreversibel. Bei
Intel bin ich optimistisch, dass
wir eine Lösung für die noch
fehlenden zwei Milliarden Euro
finden. Und auch am Zukunfts-
zentrum kann der Bund nicht
mehr rütteln“, so Haseloff. Zwar
habe der Bund nun eine Haus-
haltssperre, dennoch müssten
Investitionen weiterlaufen. Erst
am 17. November hatte der
Haushaltsausschuss des Bun-
des empfohlen, die Mittel für
den Aufbaustab des Zukunfts-
zentrums für 2024 von 2,9 auf
3,9 Millionen Euro anzuheben.

Auch Halles Bürgermeister
Egbert Geier (SPD) sieht keinen
Grund zur Panik. „Die Signale,
die wir aus Berlin bekommen,
sind eindeutig. Das Zukunfts-
zentrum ist Teil des bundes-
deutschen Kernhaushalts und
daher von den nun fehlenden
60 Milliarden Euro in einem
Sondertopf nicht betroffen.“
Das Zukunftszentrum sei zu-
demzuwichtig, um zurDisposi-
tion zu stehen. „Es geht um die
Deutsche Wiedervereinigung

Investition auf
Riebeckplatz
in Gefahr?
Politiker glauben an
das Zukunftszentrum.

Egbert Geier
Bürgermeister
FOTO: IMAGO

„Das Zentrum
ist zu wichtig, um
zur Disposition
zu stehen.“

und die Positionierung zu drän-
genden Fragen in Europa.“

Der Aufbaustab soll zu-
nächst die Strukturen der Be-
treibergesellschaft schaffen
und gleichzeitig erste inhaltli-
che Programmbausteine in en-
ger Zusammenarbeit mit Ak-
teuren aus Kultur, der Zivilge-
sellschaft (vor allem auch Ju-
gendlichen) und Wissenschaft
realisieren.

Unterdessen wartet Halle
weiter auf eine Förderzusage
des Landes Sachsen-Anhalt für
denUmbau des Riebeckplatzes.
Rund 70 Millionen Euro könnte
die Neuordnung kosten. Sie
sieht vor, die Brücken über den
Riebeckplatz vom Straßenver-
kehr zu befreien und für Fuß-
gänger und Radfahrer zu öff-
nen. Gleichzeitig soll der Kreisel
mehr Fahrspuren bekommen.
Die Stadt hat vorgeschlagen,
das Zukunftszentrum nicht an
den östlichen Rand des Rie-
beckplatzes zu bauen, sondern
in die Mitte. Um die Mehrkos-
ten zu stemmen, setzt Halle auf
eine möglichst 90-prozentige
Förderung aus Magdeburg. In
der Stadt rechnet man damit,
dass Anfang Dezember eine
Entscheidung dazu fällt.

Ein Kreuz erinnert am Tatort an den getöteten Tino E. Freunde und Bekannte ha-
ben am Feldweg Blumen abgelegt und Kerzen aufgestellt. FOTO: DIRK SKRZYPCZAK

Der 37-Jährige wird in Handschellen zum Haftverkündungstermin gebracht. Der Leipziger sitzt nun im Roten Ochsen ein. FOTO: MARVIN MATZULLA

AmReformationstag hattenKriminaltechniker undErmittler derMordkommission
bis in die Nacht hinein am Fundort der Leiche Spuren gesucht. FOTO:MARVINMATZULLA
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